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Eine tannenumrauſchte Bergwieſe . Links , im Sintergrund , unter einem
überbängenden Felſen balb verſteckt, eine kleine Baude.

vorn , rechts, nahe dem Waldrand , ein alter Ziebbrunnen ; auf ſeinem er⸗
böhten Rande ſitzt Rautendelein .

Rautendelein ,
balb Rind, balb Jungfrau , iſt ein elbiſches Weſen. Sie kämmt ibr dick
rotgoldenes Saar , einer Biene wehrend, welche ſte dabei zudringlich ſtö

Rautendelein

Du Sumſerin von Gold , wo kommſt du her ?

du Zuckerſchlürferin , Wachsmacherlein ! —

du Sonnenvögelchen , bedräng mich nicht !

Geh ! laß mich ! ſtrählen muß ich mir

mit meiner Muhme güldnem Ramm das Saar

und eilen ; wenn ſie heimkommt , ſchilt ſie mich . —

Geh , ſag ich , laß mich ! ei , was ſuchſt du hier ?

Bin ich ' ne Blume ? iſt mein Mund ' ne Blüte ?

Flieg auf den Waldrain , Bienchen , übern Bach ,

dort giebt es Krokus , Veilchen , Simmelſchlüſſel :

da kriech hinein und trinke , bis du taumelſt . —

Im Ernſt : fahr deines Wegs ! pack dich nach Zaus ,

gen deine Burg ! Du weißt : in Ungnad ' biſt du .

Die Buſchgroßmutter wirft ' nen Haß auf dich ,
1
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weil du mit Wachs der Kirche Gpferkerzer

verſorgſt . Verſtehſt du mich ! ? — Iſt das ' ne Art ! ?

e , alter Rauchfang auf der Muhme 55
ſchmauch doch ein wenig Gualm herab zu mir

und ſcheuch das böſe Ding ! — Komm hulle , hulle ,

komm hulle , hulle Gänsrich , wulle , wulle !

marſch ! die Biene entfleucht. So , nun endlich . —

Aautendel kämmt ſich ein paar Augenblicke ungeſtört , dann beugt ſte ſich
über den Brunnen und ruft binab :

Solla , Nickelmann !

Er hört nicht . Sing ich mir mein eignes Lied .

Weiß nicht , woher ich kommen bin ;

weiß nicht , wohin ich geh :

ob ich ein Waldvöglein bin

oder eine Fee .

Die Blumen , die da quillen ,

den Wald mit Ruch erfüllen ,

hat einer je vernommen ,

woher die ſind kommen ?

Aber manchmal fühl ich ein Brennen :

möchte ſo gerne Vater und Mutter kennen .

Kann es nicht ſein ,
i

füg ich mich drein .
0

Bin doch ein ſchönes , goldhaariges Waldfräulein .
5

Wiederum in den Brunnen rufend :

Se , alter Nickelmann , komm doch herauf !
8

2
Die Buſchgroßmutter iſt nach e
Ich langweil mich ſo ſehr . Erzähl mir was



Tu mir ' s zuliebe ! gern ſtibitz ich dir

dafür noch heute Nacht , dem Marder gleich
des Kochelbauers Zühnerſtall beſchleichend ,
' nen ſchwarzen Zahn . — Er kommt ! he , Nickelmann ! —

Es unkt und gunkt ; die Silberküglein ſteigen .
Stößt er jetzt auf , zerbricht er mir mit eins
das ſchwarze Spiegelrund , darin ich mir

von unten her ſo luſtig wiedernicke .

Im wechſelſpiel mit ihrem Spiegelbild :
Ei , guten Tag , du liebe Brunnenmaid !

Wie heißt du denn ? — ei , wie ? — Rautendelein ?
Du willſt der Mädchen allerſchönſte ſein ? —

Ja , ſagſt du ? — ich . . . ich bin Rautendelein .

Was ſprichſt du da ? du deuteſt mit dem Finger
auf deine Zwillingsbrüſtlein ? ſieh doch her !
bin ich nicht ſchön , wie Freya ? Iſt mein Saar
aus eitel Sonnenſtralen nicht gemacht ,

daß es , rotglühend , wie ein Klumpen Gold ,
im Wiederſchein des Waſſers unten leuchtet ? !

Jeigſt du mir deiner Strähne Feuernetz
und breiteſt ' s , wie um Fiſche drin zu fangen ,
im tiefen Waſſer aus : wolan , ſo fange
den Stein , du dumme Trulle ! gleich iſt ' s aus
mit deinem Prunken — und ich bin , wie ſonſt . —

Ze , Nickelmann ! vertreib mir doch die zeit .
Da iſt er .

Der nickelmann bebt ſich, bis unter die Bruſt , aus dem Brunnen .

ahaha ! ſchön biſt du nicht !
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Rief man dich ſchon , man kriegt ' ne Gänſehaut ,

' ne ſchlimmre jedesmal , wo man dich ſieht .

Der Nickelmann ,

ein waſſergreis , Schilf im Saar , triefend von näſſe , lang ausſchnaufend ,
d

wie ein Seehund . Er zwinkert mit den Augen, bis er ſich an das Tages⸗

licht gewöhnt bat.

Brekekekex .

Rautendelein ,

nachäffend: Brekekekey , jawol ,

es riecht nach Frühling , und das wundert dich .

Das weiß der letzte molch im mauerloch ,

weiß Laus und maulwurf , Bachforell ' und Wachtel ,

Fiſchotter , Waſſermaus und Flieg ' und alm ,

der Buſſart in der Luft , der Zas ' im Klee !

Wie weißt denn du es nicht ?

Der Nickelmann , erboſt ſich aufblaſend :

Brekekekex !

Rautendelein

Haſt du geſchlafen ? Zörſt und ſiehſt du nicht ?

Nickelmann

Brekekekex , ſei nicht ſo naſeweis ,

verſtehſt du mich ! du Grasaff / Grasaff du !

Kiootter du ! halb ausgeſchlüpfter Riebitz !

Grasmückeneierſchale ! nämlich : quak !

ich ſag dir quorax , quoray ! quak , quak , quak ! ! !
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Rautendelein

wWill der Zerr Oheim böſe ſein ,

tanz ich für mich den Ringelreihn !

Liebe Geſellen find ich genung ,

weil ich ſchön bin , lieblich und jung .

Jauchzend :

Eia , juchheia ! lieblich und jung .

Waldſchrat , noch nicht ſichtbar :

Soldrioho !

Rautendelein

Romm , Schrätlein , tanz mit mir !

Waldſchrat ,

ein bocksbeiniger , ziegenbärtiger , gebörnter Waldgeiſt kommt in drolligen

Sätzen auf die Wieſe geſprungen :

Kann ich nicht tanzen , mach ich ein paar Sprünge ,

wie ſie der ſchnellſte Steinbock mir nicht nachmacht .

Gefäãllt dir ' s nicht , lüſtern : weiß ich ' nen andern Sprung .

RKomm einmal mit mir , Nixlein , in den Buſch ;

dort iſt ' ne Weide , alt und ausgehöhlt ,

die Zahnkrat nie gehört und Waſſerrauſchen :

dort will ich dir das Wunderpfeiflein ſchneiden ,

danach ſie alle tanzen .

Rautendelein , dem Schrätlein entſchlüpfend :

Ich ? — mit dir ?
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Spottend: Bocksbein ! Zottelbein !

Jage du deine Moosweiblein !

Ich bin ſauber und ſchlank .

Geh du mit deinem Ziegengeſtank !

Geh du zu deiner lieben Frau Schrat ,
die alle Tage ein Kindlein hat ,
des Sonntags dreie , das macht ihrer neun :

neun ſchmutzige , klitzekleine Springſchrätelein !

a , ha , ha ! übermütig lachend, ab ins Saus.

Nickelmann

Brekekekerx , ' ne wilde Zummel iſt ſie .

Daß dich ' s blau Feuer !

Waldſchrat
bat das mädchen zu erhaſchen verſucht , nun ſteht er.

Recht zum Nirren was .

Er ziebt eine kurze Tabakspfeife hervor und ſetzt ſie, ſein Schwefelbolz am
Sufe ſtreichend, in Brand .

— Pauſe . —

Nickelmann

Wie geht ' s bei dir zu Zaus ?

Waldſchrat

Soſo lala !

Sier unten riecht es warm , bei euch iſt ' s mollig .
Bei uns dort oben pfeift und fegt der Wind .

Gequollne Wolken ſchleppen übern Grad
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und laſſen , ausgedrückt wie naſſer Schwamm ,

ihr Waſſer unter ſich : ' s iſt Schweinerei .

Nickelmann

Was giebt ' s ſonſ —Neues , Schrat

Waldſchrat

Geſtern aß ich den erſten Rapunzelſalat .

Vormittag , heute , ging ich aus

eine Stunde vom Saus ,

ſtieg , durch die Rauzen bergunter ,
in den Zochwald hinein .

Gruben ſie Erde und brachen den Stein .

Verwünſchter Plunder !

Iſt mir nichts ſo zuwider , traun ,

als wenn ſie Kapellen und Kirchen baun ;

und das verfluchte Glockengebimmel !

Nickelmann

Und wenn ſie das Brot vermengen mit Kümmel .

Waldſchrar

Aber was hilft alles Weh und Ach !

Man muß es leiden . Am Abgrund jach

hebt ſich das neue Ding

mit ſpitzen Fenſtern , Turm und RNnauf ,

das Kreuz oben drauf . —

War ich nicht flink ,



ſchon quälte uns hier

mit ſeinem Gebrüll das Glockentier

und hinge in ſicherer Zöh ' !

So aber liegt es ertrunken im See . —

Potz Sahn ! das war ein hölliſcher Spaß :

ich ſteh im hohen Berggras ,

gelehnt an einen Kiefernſtumpf ,

ſchau mir das Birchlein an , kaue ein Stänglein

Sauerlump

und denke eben ans Schaun und RKaun .

Traun !

da ſeh ich , vor mir , an einem Stein ,

haftet ein blutrotes Falterlein .

Ich merk , wie es ängſtlich kippt und wippt ,

tut , als ob es an einem blauen Moosblümchen nippt .

Ich ruf es an . Es gaukelt daher

auf meine Sand .

Sat ich doch gleich das Elbchen erkannt !

Redete hin und her :

daß in den Teichen

die Fröſche ſchon laichen ,

und ſo dergleichen ,

ich weiß es nicht mehr .

Schließlich , ſo weint es bitter ſehr . —

Ich tröſt es , wie ich kann ;

fängt es wieder zu reden an :

mit „ ü “ und „ Sott “ und Peitſchenknall

ſchleiften ſie etwas herauf aus dem Tal ,

—
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ein umgeſtülpt ' , eiſernes Butterfaß ,

oder ſowas ;

gar fürchterlich ſei es anzuſchauen ,

alle Roosmännlein und Moosweiblein erfaſſe ein Grauen .

man wolle das Ding —es ſei nicht zu denken —

hoch in den Turm der Rapelle henken ,

mit eiſernem Schlägel es täglich ſchlagen ,

alle guten Erdgeiſterlein gänzlich zu Tode plagen .

Ich ſage : hm , ich ſage : ſoſo .

Drauf gaukelt das Elbchen zur Erde .

Ich aber beſchleiche ' ne Jiegenherde ,

ſchlampampe mich voll und denke : oho ! ! —

Drei ſtrotzende Euter trank ich leer :

da milkt keine Magd einen Tropfen mehr !

Nun ſtellt ' ich mich auf am roten Floß ,

wo ſie denn kamen mit Mann und Roß .

Blau ! dacht ich : du mußt geduldig ſein ;

und kroch ihnen nach hinter Hecken und Stein .

Acht Klepper , ſchnaubend in hänfenen Stricken ,

konnten das Untier kaum vorwärts rücken .

mit keuchenden Flanken und zitternden Rnieen

ruhten ſie aus , um auf ' s neue zu ziehen .

Ich merkte : es konnte der Bretterwagen

die ſchwere Glocke kaum noch tragen .

Da habe ich ihnen auf Schrätleinsart —

hart am Abgrund ging juſt die Fahrt —

die Mühe erſpart .
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Ich griff in ' s Rad : die Speiche brach ,

die Glocke wankte , rutſchte nach ,

noch einen Riß , noch einen Stoß ,

bis ſie kopfüber zur Tiefe ſchoß .

Sei ! wie ſie ſprang

und im Springen klang !

von Fels zu Fels ein eiſerner Ball ,

mit Klang und Hall und Wiederhall !

Tief unten empfing ſie aufſpritzende Flut :

drin mag ſie bleiben ! dort ruht ſie gut .

während der waldſchrat geſprochen, bat es zu dämmern begonnen. mehr⸗
mals, gegen das Ende ſeiner Erzäblung hin, iſt aus dem walde ein ſchwacher

Silferuf gebört worden. UNunerſcheint

Seinrich ,

ſich krank und mühſam auf die Baude zuſchleppend. Sogleich verſchwindet das
Schrätlein in den wald , der nickelmann in den Brunnen .

Zeinrich

Dreißig Jahr alt . Ein Glockengießer. Blaſſes , gramvolles Geſicht.

Ihr lieben Leute , hört ihr ! ? macht mir auf !

ich bin verirrt . Helft mir ! ich bin geſtürzt .

Selft , helft , ihr Leute ! ach ! ich — kann — nicht —

mehr .

Er ſinkt , unweit der Baudentür , ohnmächtig ins Gras,

purpurner wolkenſtreif über den Bergen . Die Sonne iſt binunter . Es
baucht ein kühler, nächtiger Wind über den plan .

Die alte Wittichen ,
den Tragkorb auf dem Rücken, kommt aus dem walde gehumpelt . Ibr
Saar iſt ſchlohweiß und offen. Ihr Geſicht gleicht mehr dem eines mannes ,

als dem eines Weibes. Bartflaum .

m

n



Die alte Wittichen

Rutandla , kumm und hilf m' r ! hilf m' r ſchleppa :

ich hoa zuviel gelodt . Rutandla , kumm !

ich hoa kenn Oden meh . Wu bleit denn ' s MRadel ?

Einer Fledermaus nach, die vorüberfliegt :

Se , ale Fladermaus , werſcht du glei hirn !

du krichſt a Aropp noch vuol genung . Zir druuf !

fliech nei , ei ' s Kafferfanſtlerla und ſiehch
ob ' s Madel do iis ? ſprich : ſe ſull glei kumma ,
' s kimmt heute noch a Water .

Gegen den Simmel drobend , da es ſchwach wetterleuchtet :

Alerla !

mach ' s ni zu tulle ! hal de Ziechabeckla

a wing eim Jaune ! luß den' n ruta Boart

ni goar zu tulle finkeln . Ze Rutandla !

Einem Lichborn zurufend , welches über den weg ſpringt :

Eichhernla , ich ſchenk d' r a Buchanisla !

Du biſt doch geferre , huſt flinke Fißla ! ?

Spring nieber ei ' s Zäusla , mach a Mandla ,

ſprich : ſe ſool kumma ; ruf m' rſch Rutandla !

Sie ſtößt mit dem Fuß an Seinrich .

Woas iis denn doas ? — war leit denn hie ? nu do !

Nu ſoa m' r ock , woas machſt denn du dohie ?

Du ! Perſchla ! — nu do hiert vunt oalles uuf :

biſt ernt goar tut ? — Rutandla ! — nu doas wär !

de ſein m' r dunda ſu ſchunt uuf ' n Zoalſe ;

ſ ' er Oamtmoan und d' r Foar : doas fahlte noch !

Ma iis a ſu ſchunt wie a Sund gehetzt ;
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ſe brauchta blus an ' Leiche bei m' r finda

do kennd ich m' r mei Säusla wull beſahn ,

die nahma ' s een ' fer Brennhulz . Perſchla ! dus ! —

A hirt ni . —

Rautendel tritt aus der Baude, fragenden Blicks.

Kimmſte endlich ! — ſiehch ock har !

m' r hoan Beſuch gekricht — und woas fer en ' n!

goar ſihr an ' n ſtilla . — ull a Bindla Sei

und mach an ' n Streu .

Rautendelein

Im Sauſe ?

Die Wittichen

Wärſch doch goar !

Woas ſool ins ock doas Perſchla drin ' eim Stibla .

Ab ins Saus .

Rautendelein erſcheint , nachdem ſie einen Augenblick ins Saus ver⸗

ſchwunden war, mit einem Seubündel . Sie iſt im Begriff , neben Seinrich
niederzuknieen , als dieſer die Augen aufſchlägt .

Zeinrich

Wo bin ich ? gutes Mädchen , ſag mir doch !

Rautendelein

Ei , in den Bergen !

Seinrich

In den Bergen . Ja .

Wie aber kam ich , ſag mir doch ! hierher ?
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Rautendelein

Das , lieber Fremdling , wüßt ich nicht zu ſagen .

Doch laß es dich nicht kümmern , wie ' s geſchah .

Lehn — hier iſt eu und moos —darauf dein Haupt

und ruh dich aus ! Der Ruh ' wirſt du bedürfen .

Seinrich

Der Ruh ' bedarf ich , ja ; da haſt du recht .

Doch Ruh ' iſt weit . Ach , weit iſt Ruh ' , mein Kind !

Unruhig :

Und wiſſen will ich , was mit mir geſchah !

Rautendelein

—Wüßt ich es ſelber doch

Seinrich

mir iſt . ich denke

und denk ich , ſcheint ein Traum mir wieder alles .

Gewiß : ich träum auch jetzt .

Rautendelein

Fier haſt du Milch .

Weil du ſo kraftlos biſt , ſo mußt du trinken .

Zeinrich , voll saſt :

Ja , trinken — will ich . Sieb mir — was du haſt .

Er trinkt aus dem Gefäß, das ſie ihm binbält .
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Rautendelein , indes er trinkt :

Du biſt , mir ſcheint , der Berge nicht gewohnt ,

ſtammſt von den menſchlein , die im Tale hauſen ,
und haſt , wie jüngſt ein Jäger , dich verſtiegen ,

der , einem flücht ' gen Bergwild auf der Spur ,
den Todesſturz auf unſrer Zalde tat .

Allein , mich dünkt , ein Mann von andrer Art ,
als du biſt , war ' s .

Seinrich ,

Staunen angeſtarrt hat :

O, rede ! rede weiter !

Dein Trunk war Labſal ; deine Rede mehr —

wiederum verfallend und gequält :
Ein Mann von andrer Art , von beſſrer Art .

Auch ſolche fallen . Rede weiter , Kind !

Rautendelein

und friſches Waſſer dir im Brunnen ſchöpfen ,

1975 171Was frommt mein Reden ! lieber will ich gehn

denn Staub und Blut entſtellen . . .

Zeinrich , febentlich :

Bleib , o, bleib !

Zeinrich , fortfabrend :N

Und ſchau mich an mit deinem Rätſelblick !
ö0

denn ſieh : die Welt , in deinem Aug ' erneut ' ,

der Aautendel , nachdem er getrunken , unverwandt und mit extatiſchem

Rautendelein , am Sandgelenk von ihm feſtgehalten , ſteht unſchlüffig .

4
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mit Bergen , Simmelsluft und Wanderwölkchen . . .
ſo ſüß gebettet , lockt die Welt mich wieder .
Bleib , Kind ! o, bleib !

Rautendelein , unrubig :

Geſcheh es , wie du willſt ,
allein . 8

Seinrich ,
fieberiſcher und flehentlicher :

Bleib bei mir ! bleib und geh nicht fort !
Noch weißt du . . . ahnſt du nicht , was du mir biſt .
O, weck mich nicht ! ich will dir ſagen , Kind ,
ich fiel . . . doch nein : ſprich du , denn deine Stimme ,4 von Gott begabt mit reinem Simmelslaut ,
nur will ich hören . Sprich ! was ſprichſt du nicht ?
wWas ſingſt du nicht ? Ich fiel ,
ich ſagt ' es ſchon . Ich weiß nicht , wie es kam :
wich nun der Pfad , den meine Füße ſchritten ?
War ' ẽs willig ? widerwillig , daß ich ſtürzte ?
Rurzum : ich ſiel ; Staub , Stein und Raſen mit mir in

die Tiefe .
Fieberiſcher :

Ich griff ' nen Kirſchbaum ! weißt du — ja , es war
' ne wilde Kirſche : aus dem Felſenſpalt
trieb ſie ihr Stämmchen . Doch das Stämmchen brach ,
und ich , das Blütenbäumchen in der Rechten ,

von dem die Roſablättlein ſauſend ſtoben ,
fuhr ich — ins Bodenloſe — und ich ſtarb ;
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und jetztund bin ich tot . Sag / daß ich ' s bin !

ſag , daß mich Niemand weckt!

Rautendelein , unſcher :

mich dünkt , du lebſt !

einrich

Ich weiß , ich weiß . Ich wußt es früher nicht :

daß Leben Tod , der Tod das Leben iſt . —

wiederum verfallend :

Ich fiel . Ich lebte , fiel . Die Glocke fiel :

wir beide , ich und ſie . Fiel ich zuerſt ,

ſie aber hinterdrein ? War ' s umgekehrt ?

Wer will es wiſſen ? Niemand wird ' s ergründen .

Und wird ' s ergründet , ſei mir ' s einerlei :

es war im Leben — und nun bin ich tot .

weich:

Bleib ! meine Zand . . . noch iſt ſie . . . weiß , wie Milch ,

iſt meine Zand und — wie von Blei ; und mühſam heb

ich ſie ;

doch rollt dein weiches Saar darüber her ,

iſt ' s wie Betheſtaflut . . . wie ſüß biſt du !

Bleib ! meine Zand iſt fromm , und heilig du .

Ich ſah dich ſchon . Wo ſah ich dich ? Ich rang ,

ich dient ' um dich . . . wie lange ? Deine Stimme

in Glockenerz zu bannen , mit dem Golde

des Sonnenfeiertags ſie zu vermählen :

dies MReiſterſtück zu tun , mißlang mir immer .

Da weint ich blut ' ge Tränen

iieeeeee

—

——.—
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Rautendelein

Weinteſt ? Wie ?

Ich kann dich nicht verſtehn : was ſind das , Tränen ?

Seinrich , dringend bemübt , ſich aufzurichten :

eb mich ein wenig auf , du liebes Bild !

Sie unterſtützt ihn.

Neigſt du dich ſo zu mir ? — So löſe mich
mit Liebesarmen von der harten Erde ,
daran die Stunde mich , wie an ein Kreuz ,

gefeſſelt ! Löſe mich ! ich weiß , du kannſt es ,
und hier , von meiner Stirn . . befreie mich
mit deinen weichen Zänden : Dornenzweige
flocht man um meine Stirne . Keine Krone !

nur Liebe ! Liebe ! —

Er iſt in eine halbſitzende Lage gebracht. Erſchöpft :

So , ich danke dir . —

weich und verloren :

Es iſt hier ſchön . Es rauſcht ſo fremd und voll .
Der Tannen dunkle Arme regen ſich

ſo rätſelhaft . Sie wiegen ihre Zäupter

ſo feierlich . Das märchen ! ja , das märchen

weht durch den Wald . Es raunt , es flüſtert heimlich.
Es raſchelt , hebt ein Blättlein , ſingt durch ' s Waldgras ,
und ſieh : in ziehend neblichtem Gewand ,

weiß hergedehnt , es naht —es ſtreckt den Arm ,
mit weißem Finger deutet es auf mich —

kommt näher , — rührt mich an . . . mein Ghr . .

die Funge .
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die Augen — nun iſt ' s fort — und du biſt da .

Du biſt das Märchen ! märchen , küſſe mich !

Er wird ohnmächtig.

Rautendelein , für ſich:

Du redeſt ſeltſam , man begreift dich nicht !

Schnell entſchloſſen, im Begriff davon zu gehen:

So lieg und ſchlummre !

einrich , im Traum :

märchen , küſſe mich !

Rautendelein

ſtuzt , bleibt ſteben, ſtarrt auf ihn. Es iſt dunkler geworden. plötzlich
ruft ſte mit Angſt und Saſt :

Großmutter !

Die Wittichen ,

nicht ſichtbar , ruft aus dem Inneren der Baude :

Madel !

Rautendelein

Romm doch nur heraus !

Die Wittichen

Kumm du zu mir und hilf m' r Feuer zinda .

Rautendelein

Großmutter !

Æο]
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Die wittichen , wie oben:

Sierſchte , feder dich und kumm .
Ich will a Ziega Futter gan und melka .

Rautendelein

Großmutter ! hilf ihm doch ! Er ſtirbt , Großmutter !

Die Wittichen
erſcheint auf der Schwelle der Baude : ſte trägt einen milchaſch in derLinken und lockt die RNatze.
miez , miezla kumm ! —

mit Bezug auf Seinrich , nebenbin :
do iis ke Kraut gewachſa .A menſchakind muß ſterba , ' s is ni anderſch .

Und wenn ſchunn . Luß du dan ! dar wiil ' s ni beſſer .
Rumm miezla ! kumm ! hie iis a Vegla milch .
Wu iis denn ' s Miezla ?

Sulle , hulle , hulle Zulzmannla !
Hie hoa ich a Aſchla und a Rannla ,
Sulle , hulle , hulle Sulzweibla !
Sie hoa ich a friſchbacknes Brutleibla ,
Hie gibbt' s woas zu ſchlecka und woas
Do thäta ſich Färſchta und Grova drEtwa zehn kleine, drollige Solzmännerchen und

eilig aus dem Walde gewackelt und fallen über
He , du !

immer oalles ei Ruh .
Du a Stickla ,
du a Brickla .

zu beißa ,
im reißa .

Solzweiberchen kommen
das Schüſſelchen ber.
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Jedes a Schlickla .

woas macht ihr fer a Gequerlle ,

ihr klen ' n murdskerleꝛ !

Doas giht ni a ſu .

Nanu :

Galle fer heute .

Ihr Leute , ihr Leute !

Sier giht ' s ju goar drunder und driber zu .

Itzunder macht euch furt .

Solzmännerchen und Solzweiberchen ab, wie ſte gekommen, in den wald .

Der mond iſt aufgegangen ; auf dem Selſen über der Baude erſcheint der

waldſchrat ; die Sände muſchelförmig ans maul legend, abmt er echohaft
einen Sülferuf nach.

Waldſchrat

Zu ülfe ! Hülfe !

Die Wittichen

Woas hoot ' s denn ?

Rufe , fern , aus dem Inneren des waldes :

Zeinrich ! HSeinrich !

Waldſchrat , wie oben:

Sülfe ! Hülfe !

Die Wittichen

droht zu dem waldſchrat hinauf :

Luß du deine Noarrheta

mit da doarma Gebirgsleuta .
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Gellwull , a Gloaskirbla imſtußa
oder a Hundla derbußa ,
an Zandwerksburſcha ei ' s Moor verfiern ,
doas a muß Soals und Bene verliern .

Waldſchrat

Großmutter ! gieb acht auf das Deine ,
du kriegſt noch Gäſte und feine !
Was trägt die Gans auf dem Flaume ?
den Balbierer mitſamt dem Schaume !
Was trägt die Gans auf dem Ropfe ?
den Schulmeiſter mitſamt dem Zopfe,
den Pfarrer mitſamt dem Kreuze :
das ſind drei ſaubre Räuze !

1
8Rufe ,

näber , als vorbin :

Seinrich !

1ö
5

Waldſchrat , wie oben :1
zZu Fülfe !

Die Wittichen

doas dich doch ' s Blaufeuer !
A zieht m' r a Schulmeſter uf a Soals ,
a Pfoaffa uba druf .

Dem Schrat mit geballter Cauſt drobend:

Nu wart ock , Due !
Du ſullſt droa denka ! micka ſchick ich dir
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und gruße Bremſa : ſtecha ſull ' n ſe dich ,

doas du vor Zimmelsangſt ni weeßt , wuhie !

Waldſchrat ,

ſchadenfrob, im verſchwinden :

Sie kommen . ub.

Die Wittichen

Miga ſe : woas giht ' s mich oa !

Zu Rautendel , die noch immer von Seinrichs Anblick und Leiden verſunken
ſteht :

Gih nei ei ' s Zaus ! blos ' aus ' s Licht ! mir ſchlofa .

Mach flink !

Rautendelein ,

düſter , trotzit :

Ich will nicht .

Die Wittichen

Willſt nicht ?

Rautendelein

Nein , Großmutter .

Die Wittichen

Weshoalb denn do ?

Rautendelein

Sie holen ihn .
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Die Wittichen

Nu , und ?

Rautendelein

Sie ſollen ' s nicht .

Die Wittichen

VNe madel , madel ! kumm !

Auß du doas Seffla SZimmelsjoammer liega
Und luß ſe mit ' n macha woas ſe wulln ,
die Tuta mit dam Tuta . Starba muß a :
Do luß a ſtarba , denn ' s thutt ' m gutt .
Sieh , wie dan ' s Laba quält , wie ' s dan im Zerza
ock immer reißt und ſtißt .

Seinrich , im Traum :

Die Sonne flieht !

Die Wittichen

Dar durte hot de Sunne nie geſahn .
Rumm ! lußa liega ! fulge ! iich meen ' s gutt .

Ab ins Saus .

Rautendelein ,
allein geblieben , borcht auf. man bört wiederum „Seinrich , Seinrich lecrufen .Da bricht das mädchen ſchnell einen blübenden Iweig und ziebt damit um

Seinrich ber einen Kreis auf der Erde, dazu ſprechend:

Mit dem erſten Blütenreis

zieh ich feſten Jauberkreis ,
wie ' s Großmutter mich gelehrt .
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Bleibe , Kömmling , unverſehrt !

Bleibe dein und dein und mein !

Trete keiner hier herein :

ſei es Knabe , oder ſei ' s

mädchen , Jüngling , Mann und Greis .

Sie zieht ſich ins Dunkel zurück.

Der pfarrer , der Barbier und der Schulmeiſter erſcheinen nacheinander aus
dem walde .

Pfarrer

Ich ſehe Licht !

Schulmeiſter

Ich auch !

Pfarrer

Wo ſind wir hier ?

Barbier

Das weiß der liebe Gott ! Es ruft ſchon wieder :

„ zu Sülfe , Sülfe ! “

Pfarrer

' S iſt des MReiſters Stimme .

Schulmeiſter

Ich höre nichts .

Barbier

Es kam vom hohen Rad .



8225

Schulmeiſter

Das möchte ſein , wenn man gen Simmel fiele !

So aber fällt man , dünkt mich , umgekehrt :

vom Berg zu Tal und nicht von Tal zu Berg .

Der meiſter liegt — ich will nicht ſelig ſein ! —

um fünfzig Faden tiefer : nicht hier oben .

Barbier

Potz Sakengimpel ! hört ihr ' s denn nicht rufen ?

Wenn das nicht Meiſter Seinrichs Stimme iſt ,

ſo will ich Rübezagels Bart raſiren ,

ſo wahr ich auf dies Zandwerk mich verſtehe !

Nun ruft es wieder .

Schulmeiſter

Wo ?

Pfarrer

Wo ſind wir hier ?

Vor allen Dingen ſagt mir dies , ihr Zerren !

Mir blutet das Geſicht . Kaum kann ich noch

die Beine ſchleppen . Meine Füße ſchmerzen :

ich geh nicht weiter !

Ruf

Pfarrer

Wieder ruft es !
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Barbier

Das war dicht bei uns ! Nicht zehn Schritt entfernt !

Pfarrer ,

erſchöͤpftniederſitzend :

Ich bin gerädert . Wahrlich , lieben Freunde !

Ich kann nicht weiter . Laßt , in Gottes Namen ,

mich hier zurück . Schlügt ihr mich braun und blau :

ihr brächtet mich von dieſer Stelle nicht.
Ich kann nicht mehr . Die ſchöne Gottesfeier !
Und mußte ſo ſich enden . — Lieber Zimmel !
wer hätte das gedacht ! Und dieſe Glocke ,
des frommen meiſters höchſtes Meiſterſtück . .

Ganz unerforſchlich ſind des Söchſten Wege ,

dazu auch wunderlich .

Barbier

Wo wir hier ſind ?

Ihr fragtet doch , Serr Pfarrer , wo wir ſind ?
Ei nun , in allem Guten rat ich euch :

fort , fort , ſo ſchnell ihr könnt ! Ich wollte lieber

nackt in ' nem Weſpenneſt die Nacht verbringen ,
als hier auf dieſem Plan : es — helf uns Gott ! —

es iſt die Silberlehne , und wir ſind

nicht hundert Schritt von Mutter Wittichs aus !
Verdammtes Wetteraas ! kommt ! fort von hier !

EAEAEEALERERRRRNYrYr
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Pfarrer

Ich kann nicht weiter !

Schulmeiſter

RKommt ! ich bitt euch , kommt !

Blaupfeifereien ſind das mind ' ſte hier ,
und Sexereien machen mir nicht bange ;

doch iſt kein ſchlimmrer Platz , als der , zu finden .
Für allerlei Geſindel , Diebe , Paſcher
ein wahres Paradies ! So arg verrufen

durch Räuberei ' n und blut ' gen meuchelmord ,
daß Peter , der das Gruſeln lernen wollte ,
käm ' er hierher , es ſicherlich erlernte .

Barbier

Das Einmaleins verſteht ihr , doch es giebt

noch andre Dinge , als das Einmaleins :

ich wünſch euch nicht , daß ihr erfahrt , Schulmeiſter ,
was Hexereien ſind ! Die Sexenvettel ,

die , häßlich wie ' ne Kröt ' in ihrem Loch,
dort drüben Unheil brütet , ſchickt euch Krankheit

und , habt ihr Vieh , die Peſt in euren Stall :

die Kühe geben Blut , ſtatt milch , die Schafe

kriegen den Wurm , die Pferde werden kollrig ;
an eure Binder teilt ſie Drutenzöpfe ,
wenn ' s ihr beliebt : Kielkröpfe aus und Schwäre !
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Schulmeiſter

Ihr Serren ſchwärmt ! Die Nacht hat euch verwirrt .

Von Sexen ſprecht ihr . Sört doch : wie es wimmert !

Mit meinen Augen hab ich ihn geſehn .

Pfarrer

Wen ?

Schulmeiſter

Den wir ſuchen : unſern Meiſter Heinrich .

Barbier

Die Zexye äfft ihn !

Pfarrer

' S iſt ein Hexenſpuk !

Schulmeiſter

RKein Zexenſpuk ! Und zweimal zwei iſt vier

und niemals fünf , und Sexen giebt es nicht !

Dort aber liegt der Meiſter Glockengießer ,

ſo wahr ich einſt die Seligkeit erhoffe .

Gebt acht : gleich ſchiebt die Wolke ſich vom Mond .

Gebt acht : ihr Zerren ! —jetzt ! — nun ? Sab ich recht ?

Pfarrer

Wahrhaftig , Meiſter !

Barbier

meiſter Glockengießer !

——
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Alle drei prallen , auf Seinrich zueilend , gegen den Jauberring und fahren
zurück.

Pfarrer

Au !

Barbier

Au !

Schulmeiſter

Au ! Au !

Rautendelein

4 wird für einen Augenblick ſichtbar , wie ſte von einem Baumaſt herunter⸗
ſpringt . Unter dämoniſchem Sobngelächter verſchwindet ſte.

SZa , ha , ha , ha , ha , hal !

— pPauſe .—

Schulmeiſter , verdutzt :

Was war das ?

Barbier

Was war das ?

Pfarrer

Es hat gelacht .

Schulmeiſter

Das helle Feuer ſprang mir aus den Augen :

ich glaub , ich hab ein Loch in meinem Ropf ,

groß wie ' ne Nuß .
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Pfarrer

Das Lachen , hörtet ihr ' s ?

Barbier

Was lachen hört ' ich, und was knirſchen hört ' ich

Pfarrer

Es hat gelacht . Aus jener Fichte kam es ,
die dort im Dämmermonde ſich bewegt .
Dort ! die , wo jetzt der Uhun flog und ſchrie .

Barbier

Glaubt ihr mir ' s nun , wie ' s mit der Vettel ſteht ?
Und das ſie mehr vermag , als Brot zu eſſen ?

Iſt ' s hier geheuer , oder fröſtelt euch ,

wie mir , die Zaut vor Grauen ? Satansweib !

Pfarrer ,
ſein Kruziſix boch in die Sand nehmend, mit Entſchiedenheit gegen die

Baude vordringend :

Sei ' s , wie ihr ſagt . Und iſt ' s der Teufel ſelbſt ,
der dort ſein Neſt hat : friſch ! und drauf und dran !
Wir wollen ihn mit Gottes Wort beſtehen ;
denn ſelten war des Satans Liſt ſo hell

am Tag , wie diesmal , wo er uns die Glocke ,

mitſamt dem Glockengießer , niederwarf :

den Diener Gottes und die Dienerin ,

beſtimmt : hoch von des Abgrunds Rand hinaus ,

——
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den Hall des Friedens und der ew ' gen Liebe ,
die Gnadenbotſchaft durch die Luft zu ſingen .
Als Gottesſtreiter finden wir uns hier !

Ich klopfe an .

Barb ier

Tut ' s nicht !

Pfarrer

Ich klopfe an !
Er tut es.

Die Wittichen

War iis denn do ?

Pfarrer

Ein Chriſt !

Die Wittichen

Chriſt oder Seide :
woas wullt ihr ?

Pfarrer

Oeffnet !

Die Wittichen
offnet und erſcheint , eine brennende Laterne in der Sand :

Nu ? Woas wullt ihr nu ?
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Pfarrer

Im Namen Sottes , Weib , den du nicht kennſt . . .

Die Wittichen

Oha ! doas fängt ju recht erbaulich oa .

Schulmeiſter

Salt ' s Maul , du Donneraas ! und ſprich kein Wort .

Das Maß iſt voll , und deine Friſt bemeſſen .

Dein ſchändlich Leben und dein ſchändlich Tun

hat ſo verhaßt im Sprengel dich gemacht ,

daß — wenn du jetzt nicht tuſt , wie man dich heißt —

der rote Zahn , noch eh ' der Morgen kommt ,

auf deinem Dache krähn : dein Sehlerneſt

in Brunſt und Rauch gen Simmel lodern wird !

Barbier ,

ſich immerfort bekreuzend :

Ich fürchte nichts von deinem böſen Blick ,

verfluchte Katze : glüh mich immer an !

Wo du auch meinen Leichnam treffen magſt

mit deinen roten Augen , ſitzt ein Kreuz .

Tu , was man jetzt dich heißt : gieb ihn heraus !

Pfarrer

Im Namen Sottes , Weib , den du nicht kennſt —

ich ſag es noch einmal : — itzund laß ab

von deinem Söllengaukelſpiel und hilf !

Dort liegt ein Mann , ein Meiſter , Diener Gottes ,

rYUUUUU
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begabt mit einer Kunſt , zu ſeiner Ehre

4 und aller Zöllenrotten Fluch und Schmach

4 im Reich der Luft zu herrſchen .

Die Wittichen

iſt immer abwehrend mit der Laterne auf Seinrich zugeſckritten .

' S iis genung !

Nähmt ihr da oarma Xnerps , dar durte leit !

Woas giht ' s mich da . Ich hoa ' m niſcht gethon .
A mag ſei Laba , laba , wenn a ' s koan ,

vor mir ſu lange wie a Oden hot :

dar , freilich , werd ni goar zu lange recha .

Ihr nennta Meeſter . mit dar MReeſterſchoaft

iß ni weit har . Euch miga ſe wull klinga :
ie eiſna Glocka , die doas Perſchla macht .

Ihr hott aſune Uhrn , die niſchte hirn ;

in ' s klinga ſe ni gutt . Ihm ſalber au ni . U
A weeß wull , wu ' s da Dingern oalla fahlt :
oam Beſta fahlt ' s ' n und an Sprung hot jede .

SZie , nahmt de Trage , troat doas Jingla heem !
Da grußa Meeſter . — Meeſter milchgeſicht !

ſtih uf : Du ſullſt ' im Paſter halfa pred ' gen ,
' m Lehrer ſullſte halfa Kinder prigeln ,
und ' m Balbierer ſullſte Schaum ſchloan halfa .

Seinrich wird auf die Trage gelegt , der Barbier und der Lehrer heben
ihn auf.
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Pfarrer

Du laſterhaftes , läſterliches Weib :

ſchweig und kehr um auf deinen Söllenweg !

Die Wittichen

Spoart ihr doas Räda ! Eure Prädicht kenn ich .

Ich wiß , ich wiß : de Sinne , doas ſein Sinda .

De Erde iis a Soarg . D' r blaue Simmel
d' r Deckel druf . De Sterne , doas ſein Lechla ,
de Sunne iis a grußes Auch ei ' s Freie .

De Welt ging under , wenn ke Foarr nich wär

und inſe Zerrgott is a Popelmoan .

A ſeld ' ann ' Rutte nahma , ihr verdient ' s

Schloappſchwänze ſeit 'r : doas is ' s , wetter niſcht .
Sie ſchlägt die Thüre zu.

Pfarrer

Du Teufelin

Barbier

Um ' s Zimmel willen , ſtill !

Erboſt ſie nicht noch mehr , ſonſt geht ' s uns ſchlimm.
Der pfarrer , der Lehrer und der Barbier mit Seinrich ab in den wald .
Der mond kommt klar berauf , und ruhig liegt die waldwieſe . Erſte , zweite
und dritte Elfe huſchen nacheinander aus dem walde und drehen ſich im

Aingeltanz .

Erſte Elfe

Flüſterruf :

Schweſter !
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3weite Elfe

Schweſter !

Erſte Elfe

Weiß und bleich

Serrſcht der Mond im Bergöbereich .

Dämmer , kühl und überall ,

über Lehnen , Kluft und Tal .

3Zweite Elfe

Woher kommſt du ?

Erſte Elfe

Wo das Licht

ſich im Waſſerſturze bricht ,

und die Flut , vom Schein durchhellt ,

ſauſend in die Tiefe fällt .

Dort entſtieg ich feuchter Nacht .

Aus dem Gurgelſchäumeſchacht

quoll ich auf und drang hervor

durch ein tropfend Felſentor .

Dritte Elfe kommt.

Schweſtern , ſchlingt ihr hier den Reihn ?

Erſte Elfe

Tummle dich und füg dich ein .
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zZweite Elfe

Woher kommſt du ?

Dritte Elfe

orcht und hört !

ſchlingt den Reigen ungeſtört :

zwiſchen Felſen , tief und klar

liegt der See , der mich gebar ,

wie aus ſchwarzem Edelſtein ;

goldne Sterne funkeln drein .

Rafft ' ich mir im Mondenglaſt 4

meiner Kleider Silberlaſt ,

trug mich über Klipp und Kluft

durch die leichte Bergesluft .

Vierte Elfe kemmt.

Schweſtern !

Erſte Elfe

Schweſter , komm zum Tanz !

Alle

Kingelreigenflüſterkranz .

Vierte Elfe

Aus Frau Solles Blumenmoor

löſt ' ich heimlich mich hervor .



Erſte Elfe

Schlingt und windet euch im Tanz !

Alle

Kingelreigenflüſterkranz .

Das wetterleuchten nimmt zu. Ganz fernes Donnermurren .

Rautendelein

ſteht plötzlich, die Sände binter dem Ropf, zuſchauend an der Saustür . f
Der Mond beleuchtet ſie.

Solla ! Elfchen !

Erſte El E
◻

Sorch ! ein Schrei .

3weite Elfe

Autſch ! nun riß mein Kleid entzwei .

Troll dich alter Wurzelſtock !

Rautendelein

Solla ! Elfchen !

Dritte Elfe

Au ! mein Rock .

Sierhin , dorthin , flieht und greift ,

weißgekrönt und graugeſchweift .

Rautendelein , mit im neigen :

Nehmt mich auf in euren Kranz !

Kingelreigenflüſtertanz .



Silberelfchen , liebes Kind !

ſchau , wie meine Kleider ſind .

Blanke Silberfädelein

wob mir meine Muhme drein .

Braunes Elbchen ! nimm in acht

meiner braunen Glieder Pracht ,

und du , goldnes Elbchen ! gar ,

nimm in acht mein goldnes Saar :

ſchwing ich ' s hoch — ſo tu es auch ! —

iſt ' s ein ſeidenroter Rauch .

Zängt es über mein Geſicht ,

iſt ' s ein Strom von Gold und Licht .

Alle

Schlingt und windet euch im Tanz ,

Ringelreigenflüſterkranz .

Rautendelein

Fiel ' ne Glock ins Waſſerloch .

Elbchen , ſagt , wo liegt ſie doch ?

Alle

Schlingt und windet euch im Tanz ,

Ringelreigenflüſterkranz .

Maßlieb und Vergißmeinnicht

rühren unſre Sohlen nicht .
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Waldſchrat

kommt berzu gebockt. Der Donner wird lauter . wäbrend des Colgenden
giebt es einen ſtarken Schlag und Begengepraſſel .

maßlieb und Vergißnichtmein

ſtampf ich in den Grund hinein :

ſpritzt das Moor und knirrt das Gras ,

Elbchen ! hei ! ſo mach ich das .

Bucke , bocke , heißa ! ho ! —

Bulle ſchnauft ins Saferſtroh

und die junge Schweizerkuh

ſtreckt den ZSals und brüllt ihm zu .

Auf des Zengſtes brauner Saut

Flieg ' iſt Bräut ' gam , Flieg ' iſt Braut ,

und der Mücken Liebestanz

dreht ſich um den Pferdeſchwanz .

Solla ! alter Pferdeknecht !

kommt die Magd dir eben recht ?

Beizt der Miſt im heißen Stall ,

giebt es einen weichen Fall .

Solla ! Suſſa ! heijuchhei !

mit dem Flüſtern iſt ' s vorbei ,

mit dem Raunen unter ' m Eis :

Leben regt ſich laut und heiß .

Mauzt der Kater , maut die Fatz ' .

Falke , Nachtigall und Spatz ,

Saſ ' und Zirſch und Henn ' und Hahn ,

Rebhuhn , Wachtel , Singeſchwan ,

Storch und Kranich , Lerch ' und Fink ,
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Kafer , Motte , Schmetterling ,
Froſch und Kröte , Molch und Laus

lebt ſich ein und liebt ſich aus .
Er umfaßt eine der Elfen und rennt mit ihr in den wald. Die uͤbrigen
Elfen zerſtieben. Rautendelein bleibt , einſam und verſonnen , mitten auf der
Waldwieſe ſteben. Das Gewitter mit Sturm , Donner und Aegen ziebt ab.

Brekekekex —!

Nickelmann ,

Brekekekex —!

Se ,
Was ſtehſt du dort ?

Brekekekex ! auf welches Auge denn ?

Rautendelei

Ach , lieber Waſſermann !

ich bin ſo traurig : — ach , ſo traurig bin ich .

du

N

hebt ſich über den Brunnenrand .

Nickelmann , pfffg :

Rautendelein , beluſtigt :

Auf ' s linke Auge .

J , freilich , freilich .

Willſt du mir ' s nicht glauben ?

Nickelmann

Rautendelein ,
mit dem Einger ihr linkes Auge berührend :

Sieh mal , was das iſt ! ?
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Nickelm ann

Was meinſt du denn ?

Rautendelein

Was ich im Auge habe .

Nickelmann

Was haſt du denn im Auge ? zeig mal her !

Rautendelein

Siſt mir ein heißes Tröpflein drauf gefallen .

Nickelmann

Ei , ei ! vom Zimmel ? Romm doch , laß mich ' s ſehn !

Rautendelein ,

das Tränentröpflein ihm am Finger binbaltendſ :

Ein ganzes , kleines , blankes , heißes Tröpfchen .

Da , ſchau mal an !

Nickelmann

Dertauſend ! iſt das ſchön .

Willſt du , ſo nehm ich ' s weg und tu es fein

dir in ein roſa Muſchelchen hinein .

Rautendelein

Ei nun , ich leg dir ' s auf den Brunnenrand .

Was iſt es denn ?
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Nickelmann

Ein ſchöner Diamant !

Blickt man hinein , ſo funkelt alle Pein

und alles Glück der Welt aus dieſem Stein .

Man nennt ihn Träne .

Rautendelein

Träne ? Wie mir ' s ſcheint :

iſt dies ' ne Träne , hab ich ſie geweint .

So weiß ich denn fortan , was Tränen ſind . —

Erzähl mir was !

Nickelmann

Komm zu mir , liebes Kind !

Rautendelein

Ei , nein , es geht auch ſo . Was ſoll mir das !

Dein alter Brunnenrand iſt bröcklig , naß ,
und nichts als Aſſeln , Spinnen . . . . was weiß ich !

Und du und alleſamt : ihr ekelt mich .

Nickelmann

Brekekekeyx ! das tut mir wahrlich leid .

Rautendelein

Schon wieder ſo ein Tröpflein .
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Nickelmann

Regenszeit !

Fernab blitzt Reiſter Thor ! von ſeinem Bart

fällt es wie Kindesauggezwinker zart ,

durchflorend dunſtgeballter Wolken Zug

mit veilchenblauem Licht . Ein Rabenflug ,

im Blitzſchein ſichtbar , unter ' m Grau dahin

ſich tummelnd , raumeltoll begleitet ihn !

Die Flügel naß im wilden Waſſerſturm .

orch , Rind ! wie Mutter Erde durſtig ſchluckt und trinkt ,

und wie ſich Baum und Gras und Flieg ' und Wurm

des Leuchtens freut , das immer neu erblinkt .

Guoray ! Plit - im Tale ! meiſter , wolgetan !

Er zündet ſich ein Oſterfeuer an :

der Zammer loht . Zwölftauſend MReilen Licht .

Der Kirchturm wankt . Der Glockenſtuhl zerbricht ,

Qualm ſtößt hervor

Rautendelein

Ei , hör doch! ſchweig doch ſtill !

Erzähle Dinge , die man wiſſen will .

Nickelmann

Brekekekex ! ein kleiner Spatz , ein Nichts :

was fällt ihm ein ? wenn manes ſtreichelt , ſticht ' s .

Iſt das ' ne Art ? Da tut man , was man mag ,

am Ende erntet man ' nen Backenſchlag .



Was hab ich dir getan ?

ſteht dir ins Menſchenland der krauſe Sinn ?

Ich warne dich . Der menſch , das

das ſich von ungefähr bei uns verfing :
von dieſer Welt und doch auch nicht von ihr .
Zur älfte — wo ? wer weiß ! — zur Sälfte hier .
Salb unſer Bruder und aus uns geboren ,
uns feind und fremd zur Zälfte und verloren .

Weh ' jedem , der aus freier Bergeswelt
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Sab ich nicht recht : ? Was willſt
Nun mault man wieder .

du wiſſen , due —

Rautendelein

Nichts .

Nickelmann

Nichts willſt du wiſſen ?

Rautendeleir

Nickelmann , vett

jPꝑ ſo red ein Wort !

Rautendelein

Ich möchte fort , nur von euch alle
Sie ſtarrt , die Augen voll Tränen ,

Nickelmann „ſchmerzvoll ,

Laß mich in Ruh ' !

1

elnd:

n fort .
in die Ferne.

dringlich :

Wo willſt du hin ?

iſt ein Ding ,

Wieeeeeeeeee
11..1„1„

Crr
ee
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ſich dem verfluchten Volke zugeſellt ,

das , ſchwachgewurzelt , dennoch wahnbethört

den eignen Wurzelſtock im Grund zerſtört

und alſo , krank im Kerne , treibt und ſchießt

wie ' ne Kartoffel , die im Keller ſprießt .

mit Schmachterarmen langt es nach dem Licht ;

die Sonne , ſeine Mutter , kennt es nicht .

Ein Frühlingshauch bricht kranke Zweige leicht ,

der grünem Zälmchen koſt und Kühlung reicht .

Fürwitz ! laß ab , dräng nicht in ihre Reihn !

Du legſt um deinen Sals ' nen Mühlenſtein .

Sie ſchummern dich in graue Nebelnacht .

Du lernſt zu weinen , wo du hier gelacht .

Du liegſt gekettet an ein altes Buch

und trägſt , wie ſie , der Sonnenmutter Fluch .

Rautendelein

Großmutter ſagt , du ſeiſt ein weiſer Mann .

So ſchau dir deine Springebächlein an :

da iſt kein Wäſſerlein ſo dünn und klein ,

es will und muß ins Menſchenland hinein .

Nickelmann

Guorax , brekekekex , du aber nicht !

Sör , was ein Tauſendjähr ' ger zu dir ſpricht :

laß du die Knechtlein ihrer Wege gehn ,

den menſchen Wäſche waſchen , Mühlen drehn ,

in ihren Gärten wäſſern Kohl und Kraut ,
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ich weiß nicht was verſchlucken , brrr , mir graut .
Seiß und inſtändig :

Du aber , Prinzeſſin Rautendelein !

ſollſt eines Königs Gemahlin ſein .

Ich hab eine Krone von grünem Kryſtall ,
die ſetz ich dir auf im goldſchimmernden Saal :

1
die Dielen , die Decken von klarblauem Stein .

Aus roten Korallen Tiſch und Schrein . . .

Rautendelein

Und iſt deine Krone von eitel Saphir ,
4

ſo laß deine Töchter prunken mit ihr .
meine güldenen Saare , die lieb ich viel mehr ,
die ſind meine Krone und drücken nicht ſchwer .
Und iſt von Korallen dein Schrein und dein Tiſch :
was ſoll mir ein Leben bei Molch und Fiſch ?
bei Quoray und Guray in Lieſch und Rohr ,
in Tang und Geſtank , in Brunnen und moor !

Sie geht.

Nickelmann

wo willſt du hin ?

Rautendelein , leicht, fremd: 4

Was geht ' s dich an .

Nickelmann , ſchmerzvoll:

Ei viel ,
brekekekex .
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Rautendelein

Wohin es mir beliebt .

Nickelmann

Wohin es dir beliebt ?

Rautendelein

Dahin und dorthin .

Nickelmann

Dahin und dorthin ?

Rautendelein ,
die Arme hoch werfend :

und — ins Menſchenland !
Sie eilt und verſchwindet im walde .

Nickelmann ,
im böchſten Schreck:

Guorax !
wimmernd : 4

Guorax !
leiſer :

Quoray !

kopfſchüttelnd :

Brekekekex !

— Ende des erſten Aktes. —
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